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Polystichum setiferum (FORSK.) W OYNAR, der Südliche Schildfarn, kommt in 
Hessen bekanntlich nur bei Zwingenberg an der Bergstraße vor. Es handelt 
sich hierbei um einen Außenposten der in Europa m editerran-atlantisch ver­
breiteten A rt (LUDW IG 1962).

Die W uchsorte befinden sich auf den Steilhängen eines schluchtartigen Täl- 
chens am Fuße des Melibocus, im übergangsgebiet zwischen Buchen-Eichen- 
Hainbuchen-Mischwald und wärmeliebendem Eichen-Mischwald. Das Haupt­
vorkommen liegt am N ordab fa ll des südlich des Tälchens gelegenen Luzi­
berges. W eitere Einzelheiten über diese W uchsorte finden sich bei MAR­
QUARDT und HILLESHEIM-KIMMEL (1968).

Da das Hauptvorkommen auf dem Luziberg vor Jahren G efahr lief, durch 
Steinbrucharbeiten vernichtet zu werden, wurde dieser W uchsort 1957 als 
flächenhaftes Naturdenkm al ausgewiesen und in das Naturdenkm albuch des 
Kreises Bergstraße eingetragen. Zum Zeitpunkt der Unterschutzstellung waren 
nur noch 25 Exemplare des Südlichen Schildfarns vorhanden (BEISINGER 
1957).

Der W eiterbestand dieser in Hessen einmaligen A rt wurde durch Zählungen 
überwacht (MARQUARDT und HILLESHEIM-KIMMEL 1968). Um möglichst 
zuverlässige W erte zu gewinnen, wurden dabei Zählstöcke benutzt. 1964 wur­
den 35 Pflanzen festgestellt, 1968 standen im Bereich des Hauptvorkommens 
am Luziberg bereits 53 Exemplare von Polystichum setiferum. Auf der gegen­
überliegenden Orbishöhe, etwa 50 M eter vom Hauptvorkommen entfernt, 
wurden 3 weitere Pflanzen gefunden. Polystichum setiferum hatte sich also 
beträchtlich verm ehrt; die Größe des Hauptvorkommens auf dem Luziberg 
betrug etwa V2 Hektar.

In Fortführung dieser Untersuchungen haben w ir im November 1974 Poly­
stichum setiferum erneut gezählt. Am Luziberg fanden w ir diesmal nur 41 
Exemplare. Eine neue Wuchsstelle mit 2 Pflanzen entdeckten w ir unterhalb der 
Abbruchkante des aufgelassenen Steinbruchs westlich des Hauptvorkommens. 
A uf der im Norden des Tälchens gelegenen O rbishöhe standen 4 kümmernde 
Exemplare und 4 untypische Jungpflanzen.

O b dieses Zählungsergebnis als ein allm ählich beginnendes Verschwinden des 
Farns gedeutet werden muß oder ob es sich hier nur um eine vorübergehende, 
durch W itterungseinflüsse oder andere Standortfaktoren ausgelöste Schwan­
kung der Individuenzahl handelt, läßt sich z. Z. noch nicht erkennen. Man 
muß auch berücksichtigen, daß bei der Zählung eine gewisse Fehlerquote 
nicht zu vermeiden ist, weil Jungpflanzen mit noch undeutlich entwickelten 
Artm erkm alen nicht erfaßt werden können.
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!n ihrer Gesamtheit scheinen die W uchsorte noch weitgehend ungestört zu 
sein. Am Fuß des erwähnten aufgelassenen (oberen) Steinbruchs wurde a lle r­
dings innerhalb der letzten Jahre Erdmaterial aufgeschüttet und geebnet im 
westlich angrenzenden (unteren) Steinbruch ein öffentlicher G rillp la tz  in 
Betrieb genommen. Der von Zwingenberg zu den Steinbrüchen führende W eg 
erhielt einen autofesten Straßenbelag.

Durch diese Maßnahmen wurden u. a. Wuchsstellen von Carex pendula im 
oberen Steinbruch vernichtet; im unteren Steinbruch sind W uchsorte von 
D igita lis  g ra nd iflo ra  durch die zahlreichen Besucher des G rillp latzes ge fähr­
det. O b sich auch nachteilige Folgen für das Gedeihen von Polystichum 
setiferum ergeben werden, w ird sich bei weiteren Untersuchungen heraus- 
stellen.
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^  Polystichum setiferum (FORSK.) W OYNAR, der Südliche Schildfarn, bei Zw in­
genberg. Beleg aus dem Herbar MARQUARDT, Darmstadt-Eberstadt.
Foto: P. HARTMANN, Stadtdokumentation Darmstadt.
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Naturschutzgebiet Griesheimer Düne (Stadtkreis Darmstadt). Im Vordergrund 
Pfriemengrasrasen, dahinter lockerer Eichen-Kiefernwald. Stipa cop illa to  L, 
das Haar-Pfriemengras, zeigt hier -  nahe seiner westlichen Verbreitungs­
grenze — einen außergewöhnlich üppigen Wuchs. Die nächsten verwandten 
Vegetationsbilder finden sich im Osten erst w ieder in M itteldeutschland und 
in der Tschechoslowakei.

Foto: Dr. H. KARAFIAT, Institut fü r Naturschutz, Darmstadt (31. 8. 1972).
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